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(gin £teb ttott
©in ßieb bon Schubert möcbt idj fjôren,
SBenn es mit mir gu ©nbe gebt,
®s mirb mict) fjimmlifdj nod) betören,
SBenn febmargbas jenfeits bot mit ftefjt.

Getto uub ©eige mähten tönen
SBon grcuubcsfjäubeu 51t mir fjet,
Ta* mürb beu Uebetgang betfetjönen,
Ter fonft oiet(eief)t mit fiele fdjtoer

!Kon(te6 SKoudjoir
*

SMbel ober ä3ub?

Sine SBunbetmär

Tief fictj ein mit grub:
künftig toirft bu Oortjer miffen
äRäbel ober SBub!

SBiffen? Stein, bu baft
Selber bie ©emalt,
©anj nadj SBunfdj 31t formen Äinbet
ftegltdjer ©eftalt.

SBeldjem 3aubexgeift
Sdjulbeit mir beu Tanf,
Tafe bie bunffe .spülte enbfidj
23 om ©efjeimuis fanï?

SBer btang rätfeftief
©in in biefen Stft,

Teffcu SJhjftif Oorfjer nie ein

SJtenfdj im Äeru gebadt?

Stus beut Sngettanb
Äant bic SJcar, fo fjotb.
Trägt beu Sdjein fie fatfetjer Sefjte,
3fft es edjtes ©olb?

ft\t es SBeibeê Stft,
Tic beu Slbfet bradj,
Stbam toieber ju Oerfütjren?
Äommt ber Steinfaïï naefj?

§ttrtig, nicfjt gefcfjeut

Sot beut Sfpfetbife!
SBubt ober SJcäbet, eines
3ft eudj ganj getoife

(Stuc (ïOa ift's,
SBeldje ofjne Sdjant
SBieber Oom CSrfcnutitisba'umc
Qcinen Sfbfet nafjm.

Tie ©tfenntnis tjinft
greiticlj ttufs mie tedjts,
Todj fie bient als 5ßtobaganba=
SJctttel bes ©efdjledjts.

SBer itjr folgt, ber trägt
Selbft bic folgen ber

SBotjlcrbadjten tounberbaren"
Sceuen Stmmenmär.

Tiefer ©faube birgt
SJcaudjcrlci ©efatjr!
Db bie grau, bie ifjn bertunoet,

jemals felbft gebar? ^

Aus Mussolinien
Sïrofj bem auêbrûctlidjen SSefetjl SOÎufTotiniê, fdjcm unb flar ju ftegen, unb trot} bem SSorfdjlag beé SBolfeê,
ben ®egner ju tßten, ijat ftdj ber Staltener ©palla oon bem ©panier spaolino nieberboren tafien. 2>te

SSeoô'lferung ift erfdjüttert. mau

2tber ©palfn, ft'et>c beinet=

SBegen gebt betn 93olf unb weinet.

Statt bajj bu *Polino töten

Suft fjaut er btdj felber flöten.
Bt'efeé roäc ifjm nie gelungen,
Jpotttefî bu ifjn Umgehungen.

ßieber hebelfpalter!
Sfts (angjäfjrigcr Sefer geftatte mir,

Tir jmei toafjre ©efdjidjtdjen ju er=

jätjten:
t. tein greunb bon mir tootltc Sßo=

ttyft toerben. Oer reidjte in St.®. ein

biesbejüglidjes ©efudj ein. Ss ergab

fidj nun, bafe er bie borfdjriftsinäfetge
©tö§e nietjt fjatte, aus roeldjem ©runb
er benn auefj abgetoiejeu rourbe, roor=

auf mein greunb bie Slnttoort fanbte:
SBenn bas ber einjige ©runb fei, foften
fie itjn nur nebmen, benn für bie ÄIei=

neu fei er grofe genug unb bic ©rofeen

faffe man fotoiefo laufen!
2. ftn meiner ©tammfneitoe erjäfjft

ein .'perr, eine ibm gut befannte reidje

gamitie müfete bemnädjft toeit oerrci
fen. Sunt tjätte biefelbe einen munbet«

fdjönen ÎBabàgei mit Ääfig, ca. 300 gr.
SBert, bittig ju berfaufen. Ta bie
gamitie ben Sögel unter feinen umftäit-
ben mitnebmen fönne, mürben fie tfjn
ebentuell fogar betfcfjenfen unter bei

Öebiugung, bafe ber SBapagci ein roirf=

liefj gutes Sßlä|djen befomme. ftd) als

Tierfreunb erbitte mir natürlidj bit

Slbreffe, ber Çett nimmt mein Scott;

bitetj unb fdjreibt alten Csrnfres: ga«
initie ©toder, SJtütterftr. 10, 23uenos«

Stires.
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Ein Lied von...
Ein ^ied von Schubert möcht ich hören,
Wenn es mit mir zu Ende geht,
Es wird mich himmlisch noch betören,
Wenn schwarzdas Jenseits vor mir fleht.

Cello nnd Geige müßten tönen
Bon Frcundeshändcn zn mir her,
Tos würd den Uebergang verschönen,
Der sonst vielleicht mir fiele schwer

Manfred Moucholr

Mädel oder Bub?
Eine Wnndermär
Tief sich ein mir grnb:
Künftig wirst dli vorher wissen
Mädel oder Bub!

Wissen? Nein, du hast

Selber die Gewalt,
Ganz nach Wunsch zn formen Kinder
Jeglicher Gestalt.

Welchem Zanbergeist
Schulden wir den Dank,
Dasz die dnnkle Hülle endlich
Vom Geheimnis sank?

Wer drang rätseltief
Ein in diesen Akt,
Dessen Mystik vorher nie ein

Mensch im Kern gepackt?

Ans dem Engelland
Kam die Mär, so hold.
Trägt den Schein sie falscher Lehre,

Ist es echtes Gold?

Ist es Weibes List,
Tie den Apfel brach,
Adam wieder zn verführen?
Kommt der Reinfall uach?

Hurtig, nicht gescheut

Vor dem Apfelbiß!
Bubi vder Mädel, eines
Ist eneh ganz gewiß!

Eine Eva ist's,
Welche ohne Scham
Wieder vom Erkenntnisbäume
Einen Apfel nahm.

Tie Erkenntnis hinkt
Freilich links wie rechts,
Doch sie dient als Propaganda-
Mittel des Geschlechts.

Wer ihr folgt, der trägt
Selbst die Folgen der

Wohleidachten wunderbaren"
Neuen Ammenmär.

Dieser Glaube birgt
Mancherlei Gefahr!
Ob die Fran, die ihn verkündet,

Jemals selbst gebar? ^ub-

às IVlussolinien
Trotz dem ausdrücklichen Befehl Mussolinis, schön und klar zu siegen, und trotz dem Vorschlag des Volkes,
den Gegner zu töten, hat stch dcr Italiener Spalla von dem Spanier Paolino niederboren lassen. Die

Bevölkerung ist erschüttert. BS»«

Aber Spalla, siehe deinet-

Wegen gebt dein Volk und weinet.

Statt daß du Polin» töten

Tust haut er dich selber flöten.
Dieses wär ihm nie gelungen,
Haltest du ihn umgebrungen.

Lieber Nebelspalter!
Als langjähriger Leser gestatte mir,

Dir zwei wahre Geschichtchen zu
erzählen:

l. Ein Freund vvn mir wvllte
Polinst iverden. Er reichte in St. G. ein

diesbezügliches Gesuch ein. Es ergab
sich nuu, daß er die vorschriftsmäßige
tm'öße nicht hatte, aus welchem Grund
er denn anch abgewiesen wurde, woraus

mein Freund die Antwort sandte:
Wenn das der einzige Grnnd sei, sollen
sie ihn nur nehmen, denn für die Kleinen

sei er groß genug uud die Großen
lasse man sowieso laufen!

2. In meiner Stammkneipe erzählt

ein Herr, eine ihm gut bekannte reiche

Familie müßte demuächst weit verrei
se». Nuit hätte dieselbe einen wunderschönen

Papagei init Käsig, ea. MO Fr.
Wert, billig zu verkaufen. Da die
Familie den Vogel tinter keinen Umstän
dcn mitnehmen könne, würden sie ihn
eventnell sogar verschenken unter der

Bedingung, daß der Papagei ein wirklich

gutes Plätzchen bekomme. Jch als

Tierfreund erbitte mir natürlich dic

Adresse, der Herr nimmt mcin Notizbuch

und schreibt allen Ernstes:
Familie Stocker, Mnllerstr. l<>, Bnenos-
Alres.
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